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Amerika. 


Jowa. Amiſh, Johnſon Co., 11. 
Dez. Die Urſache meines längeren 
Schweigens ift, weil ih und ein Theil 
der Familien nah dem Oſten gereift wa- 
ren, wo wir falt zwei Monate zugebracht. 
Unter dem Schutze unferes Scöpfers 
durften wir wieder glüdlid heimkehren. 
Die Vorbereitungen zum Winter nahmen 
in legter Zeit viel Arbeit in Anfprud. 
Mit dem Einbeimfen des Korns find die 
Farmer in diefer Gegend fertig. Seit 
einer Woche ift es kaltes Winterwetter 
und liegt einige Zoll Schnee. Der Ge- 
fundheitsheitszuftand iſt befriedigend. 
In der Deer-Creef wurde am 3. d. Mts. 
das Abendmahl gefeiert. Geſtern am 10, 
wurde die Deer Creek Sonntagfchule für 
den Winter geſchloſſen. Trotz dem Falten 
Wetter war das Schulyaus doch tüchtig 
engefült. Ale ſchienen tief intereſſirt 
zu fein. Die Schule zählte 90 Schüler, 
wovon etwa der Dritte Theil im Ganzen 
über 4000 Bibelfprühe auswendig ge- 
lernt haben. Ueber 200 Sonntagſchul— 
Bücher find durchgelefen worden. Ich 
ftehe in der gewiſſen Hoffnung, daß dieſes 
Arbeiten und Lernen nicht wird vergebens 
fein. Der Herr möge fein Gedeihen ge- 
ben. © Güngerid. 

Nebraska. Long Hope, York Co., 
8, Dezember. Die langanhaltende ſchöne 
Witterung hat veorgeftern einem fchnell 
beranbraufenden Winterwetter Plag ge- 
macht, doch hoffen wir wierer bald auf 
fhöne Tage, die uns auch fehr nöthig 
wären, denn es befindet fich noch einiges 
Korn auf den Feldern. Es ift erfreulich, 
wahrnehmen zu fünnen, mie viele Eltern 
dafür forgen, ihren Kindern den nöthigen 
Schulunterricht geben zu laffen; in meh— 
teren Hüufern find Feine Schulen einge- 
richtet, doch nur wer es verfucht bat weiß, 
wie nöthig ung die feparaten ſchön einge- 
richteten Schulhäufer fehlen. Möchte der 
mehr und mehr zunehmende Wohlſtand 
auch diefer Nothwendigkeit bald abhelfen. 

G. D. 


Raeville, Boone Co. Die Wit— 
terung iſt bis jetzt, den 19. Dez., ziemlich 
gut geweſen, nur einen Tag war es 24 
G. R. kalt. Schnee liegt jetzt zwei Zoll. 
Gott ſei Dank für die ſchöne Geſundheit, 
die wir genießen; nur Br. Joh. Petker 
iſt leidend wie zuvor. Unſere Schule 
wird von 22 Kindern beſucht, die von 
Schw. Sarah Hiebert Unterricht erhalten. 

Fairbury, Jefferſon Co., 6. Dez. 
Ein bedeutendes Unglück widerfuhr dem 
hieſigen D. Thießen jr., früher Lands— 
krone, Rßl. Als er letzte Woche eines 
Abends die Pferde vor dem Wagen hatte 
und etwas am Geſchirr maden wollte, 
gingen ihm die Pferde durch und gerie- 
then auf das Babngeleife, verloren den 
Wagen ftüdmeife und bei einer Brüde 
angelommen ftürzte das eine Pferd durch, 
während das andere hängen blieb, jedoch 
in ſchlimmem Zuſtande. Wie der Eigen- 
thümer des Fuͤhrwerks die Unglüdsftätte 
erreicht, kommt ein Zug berangebrauft und 
als der Zugführer anbält, bittet Thießen, 
man möge das im Wege liegende Pferd 
tödten, doch ohne weitere Umflände wurde 
8 von der Brüde geworfen. — Einem 
Briefe aus Rußl. entnehme ich das Fol⸗ 
gende: Eine recht bewegliche Zeit! Wie 
ich aus glaubwürdiger Quelle vernom- 
men, find im Verlaufe des legten Monats 
{m hieſigen Kreife fünf Mordthaten ver- 

t worden. Der legten fiel auf dem 
Bege zwifchen Melitopol und Berbjangt 
in Pofilion zum Opfer, Er führte 


560,000 Rbl. in neuen Kreditbilleten, 
dieerft nah Neujahr cirkuliren follten, 
bei jih und fielen diefe ven Räubern in 
die Hände. Man glaubt, daß drei fa- 
fanfche Tartaren die Schuldigen find. 
Correfp. 
Minnefota. Lamberton, Red— 
wood Co., 13, Dez. Keine befondern 
Vorfälle find zu verzeihnen. Wir er- 
freuen ung in unferm Kreife der fchönften 
Geſundheit, auch Johann Unger famnıt 
Familie geht es wohl, was er biermit 
feinem Bater P. U. in Manitoba wiſſen 
läßt. Unfer Großvater Jakob Siemens, 
der dieſen Herbit Manitaba befuchte, ift 
wieder gefjund bei den Geinigen. Das 
Wetter ift gemäßigt Falt bei ziemlich guter 
Schlittenbahn. Milchkühe preifen von 
30—40 Doll. per Stüdf, mas für uns 
Farmer als PViehzüchter nur wünſchens— 
werth ift. 9. Quiring. 


Europa. 


Rußland. Wolloſt Halbſtadt. 
Bis heute, den 12. Nov., iſt die Witte— 
rung derart geweſen, daß das Vieh mit 
wenigen Unterbrechungen konnte auf die 
Weide getrieben werden. Das Winter— 
getreide ſteht durchaus günſtig. 


—ñ ni ⸗ 


Wie ein ſchönes Lied entitand. 


Der Prediger Charles Wesley faß eis 
ned jchönen Sommertages am offenen 
Fenſter und blickte auf die grünen Felver 
hinaus. Da wurde feine Aufmerkſam— 
feit auf ein Vögelein gelenft, welches 
plöglich hin und ber flatterte. Wesley 
blickte nun auf und ſah, wie ein Habicht 
eben hoch aus ver Luft nieverfchoß, um 
fi) des Fleinen Vogels zu bemächtigen. 
Das arme erichredte Thierchen flog 
hin und ber, fonnte aber wever im Fel- 
de noch im Bufche vor feinem Vorfol— 
ger Schug finden. Da erblidte das 
Vögelein das offene Fenfter, an dem 
der Prediger fist, und ohne langes 
Zaudern fchießt ed darauf zu und fine 
det im Bufen des überrafchten Mans 
nes Zuflucht, fo daß ver Habicht wies 
der davon flog. 

Zu dieſer Zeit gerade hatte Wesley 
mancherlei Leid und harte Berfolgungen 
von feinen Feinden auszuftehen und 
fonnte daher die Stimmung des armen 
Vögleins, dag zitternd an feinem Bufen 
Zuflucht fuchte und gefunden, fo recht 
empfinden, — Er nahm die Feder zur 
Hand und fihrieb : 

‘“‘ Jesus, lover of my soul, 
Let me to thy bosom fly.” 


Diefes Gebet wurde eines der fchöns 
ften Lieder, welche von englifcher Zunge 
gefungen werden. Und nur Er, ver 
Dater im Himmel proben weiß, wie 
viel taufend armer fohmachtenver See- 
len ſchon durch dies innig ſchöne Lied 
geftärft und getröftet wurden. 


Einer bon Bielen, 


— 


Am 29. Mai 1881 ftarb in An— 
tananarivo, der Hauptftadt der großen, 
öftlich von Afrika gelegenen Inſel Ma- 
dagasfar, der veutiche Naturforfcher Dr. 
Hildebrandt. . Er ftand im Dienfte ver 
köngl. Akademie der Wiffenfchaften 
in Berlin, und war 8 Jahre lang in 
Afrifa und Mavdagasfar gereift und 
hatte durch feinen unermüplichen Fleiß 








fih um die Naturwiffenfchaft in hohem 


Grade verdient gemacht, weshalb er bei 
ver gelehrten Welt in hohem Anjehen 
ftand. Als Rationalift fam er nad 
Maragasfar, ftarb aber als gläubiger 
Chrift. Bei dem norweniichen Miſſio— 
nar und Arzt Borchgrewinf in Antana= 
narivo hatte er während feiner Kranf- 
heit leibliche und geiftliche Pflege erhal: 
ten und ftarb auch in veilen Haufe, 
Als ver Miffionar fab, daß die Krank— 
heit einen törlichen Ausgang nehme, 
theilte er dag dem Kranfen mit und 
fragte ihn: „Wollen wir nicht zuſam— 
men Gott anrufen, daß er Sie Jeſum 
erfennen lafle als feinen Sohn und als 
einzigen Erlöfer vom Tode und Ges 
richt *’ Der Kranfe ftimmte von Her- 
zen bei, und nun flehte man zum Herrn. 
„Während tes Gebets,“ fagt Dr. Bord 
grewinf, „ſchwanden vie Zweifel, vie 
diefe Seele fo lange gefangen gehalten, 
jo vaß der Kranfe, als unmittelbar dar— 
nach meine Frau in's Zimmer trat, mit 
freudeſtrahlendem Geficht feine beiden 
Hände ihr entgegenftredte und trium— 
phirend ausrief: Ja, liebe Frau Dof- 
torin, es gibt einen Chriftus! Bisher 
hatte er immer, wenn man mit ihm vom 
Tode fpracb, erklärt, erfönne wohl ruhig, 
aber nicht mit Freuten fterben. Nun 
wiederholte er mehrmals unaufgefor= 
dert, jegt fünne er mit Freuden fterben. 
Der legte zufammenhängenve Gevanfe, 
den er ausſprach, war ein Ruf zu Gott 
um Erlöfung um Jeſu willen.‘ 

Das ift Einer von Vielen, ver im 
Tore feine Zufluht zu Jeſu nahm, 
nachdem er ibn im Leben verleugnet 
hatte, Mo find Diejenigen, die im 
Tode von Jeſu gewichen find, nachdem fie 
im Leben an ihn geglaubet - hatten ? 
Oder hat viele Thatfache mit ver 
Wahrheit des Chriftentbums nichts zu 
thun ? 


— — — 


Der Czar und ſein Miniſter. 


Wie ſich die „Köln. Ztg.“ aus St. 
Petersburg melden läßt, iſt der ruſſiſche 
Unterrichtsminiſter Deljanoff beim Cza—⸗ 
ren aus einem Grunde, welcher dieſem 
letzteren alle Ehre macht, in Ungnade 
gefallen. Es lebt nämlich in Peters- 
burg der vielfache Millionär Poljakoff, 
ver ruffiiche Eifenbahnfönig, ver fein 
Geld in ähnlicher MWeife wie Straus- 
berg verdient, aber fefter wie vieler zu 
halten verftanven hat. Diefer Polja= 
foff nun ift fehr ehrgeizig und — fehr 
wohlthätig. Er hat ein großes Alyl 
für die Petersburger unbemittelten Stu— 
denten errichtet, aber für die Hunvert- 
taufende, die ihm das Unternehmen ge= 
foftet, wollte er ven Baronstitel haben, 
den man ihm früher wohl halb unv 
halb verfprochen hatte. Deljanoff un= 
terbreitete nun dem Kaifer unter Auf: 
zählung der vielen Spenden Poljafoff’s 
das Baronsdiplom für denſelben. 
Doc ver Kaifer nahm vie Sade fehr 
übel. Er fragte ven Minifter, ob er 
wife, woher ver Reichthum Poljakoff's 
ftamme, und Deljanoff hierauf nur die 
Entgegnung fand, dag es doch befler 
fei einen Theil ves Geftohlenen in ver 
Form einer Schenkung und auf fo bil- 
lige Weiſe wiederzubefommen, als gar 
nichts, wurde der Kaiſer heftig und 





wünfchte von der Sache nie wieder et= 
was zu hören. Trotzdem wagte es 
Deljanoff ein zweites Mal, tag Ges 
Ipräch auf die verunglüdte Baronie zu 
bringen, aber vie Sache fiel fehr un— 
alüdflich für ven Minifter aus, denn 
Ichon beim erften Wort unterbradh ihn 
ver Kaiſer zornig: „Ih muß mid 
wundern, daß Sie e8 wagen, nochmals 
dieſe Angelegenheit zu berühren. Ich 


bin ſehr unzufrieden mit Ihnen!” und 
Deljanoff wurde durd eine ungnädige 
Hanpdbewegung verabichiedet. 


++ 


Die letzte Gelegenheit. 


Kurz vor dem großen Feuer in 
Chicago (18...) predigte ein Miffions- 
Bifchof in einer dortigen Kirche im In— 
tereffe ver Miffion. Ein wohlhabenner 
Mann hörte dem Vortrage geipannt zu. 
Er mar gerührt und fagte auf dem 
Heimmege zu feiner Gattin, daß er fich 
entichloifen habe, vem Biſchof 500 Dol= 
lars für die Miffton zu geben. Durch 
irgend etwas war ihm am nächften 
Montag Morgen vie Sahe aus dem 
Sinne gefommen, und als er wieder 
daran dachte, verjchob er e8 für einige 
Tage. Darüber kam das Feuer. Die 
Kirche wurde eingeälchert und auch das 
ganze Vermögen tes und befannten 
Mannes wurde ein Raub der Flam— 
men. Bald darauf traf er ven Bifchof, 
ver die Stätte des Elends befuchte um 
ven Hartbetroffenen Troſt zuzufprechen. 
Er redete ihn an und theilte ihm mit, 
daß er etwas auf feinem Herzen habe, 
welches ihm mehr Schmerz made als 
ver Berluft feiner Güter, Darüber 
war der Prediger verwundert und mit 
großem Ernte fragte er, was ihn denn 
prüfe. Der Man erzählte hierauf, wie 
er am vorigen Sonntage der Mil- 
fionsprebigt gelaufcht, wie fie fo einen 
tiefen Eindruck gemacht auf ihn, vaß er 
dem Herrn veriprochen, 500 Dollars 
für die Milfion zu geben, wie er es aber 
verfäumt babe, bis e8 nun zu ſpät 
fei. Er fchloß mit folgenden Worten : 
„O bätte ich es nur gleich am Montag= 
Morgen gethan! Aber ich ließ es aus 
der Acht, — dann fchob ich e8 auf, ob= 
fchon mein Gewiſſen mir darüber Vor— 
würfe machte. Jetzt ift vie Gelegenheit 
vorbei, — vorbei für immer I!” Der be— 
wegte Biſchof fonnte nur erwidern: 
„Lieber Freund, wir wollen es uns als 
Warnung dienen laſſen.“ 


—ñNi— + 


Zur Beherzigung für Jedermann. 

In Berlin befteht ein „Berein für 
Verbreitung chriftlicher Zeitſchriften.“ 
Er bat allein in Berlin 1302 Agenten 
zur Verbreitung des Sonntagsblattes, 
davon find 439 Geiftliche, 158 Lehrer 
und 705 Freunde des Blattes. Diele 
arbeiten eifrig, um ber gottlojen Preſſe 
entgegen zu wirken. Und — fie ar- 
beiten nicht vergeblih. Sie bringen 
das Licht der Wahrheit in mande fin- 
ftere Stätte. In feinen Mittheilungen 
erließ ver Verein jüngft folgenden Aus⸗ 
ruf: „Bas lieft unfer Bolf? 
Oft Zeitungen und Bücher, welche die 
Leidenfchaften erregen, ven heiligen Lie⸗ 
besfinn und ven Glauben in ver Seele 
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wankend machen. Da ift Gift in Bruns 
nen und Tod in Töpfen. Sollen wir 
die Untergrabung chriftlicher Sitte und 
aller öffentlihen Sittlichfeit länger mit 
anfehen, feige und träge? Oder follen 
wir furchtlos flagen und jammern ? 
Dagegen anfämpfen ift vie Pflicht, und 
die Hoffnung ift ver Sieg mit Gottes 
Hülfe. — Woher follen wir aber vie 
Waffen nehmen, ven durch die Schand- 
preffe oder dhriftenfeinvlichen Blätter 
oder die Schmugbücher bevrobten Fa— 
milienberd zu fchirmen, und unfer Bolf 
von den löchrichten Brunnen zurüdzus 
rufen, die fein Waſſer des Lebens geben, 
aber wohl Haß, Neid, Unzufriedenheit, 
Zuchtloſigkeit uud Gottlofigfeit über 
Alt und Jung bringen ? — Der Ein- 
zelne fann wenig thun; wir müſſen ung 
verbünden, darum fammelt Eudy herzu, 
Ihr Freunde des Volks, um die Fahne 
des Zeitfchriftenvereindg. Bietet Mittel 
dar, damit er die Wege bahne, und er= 
greift die Gelegenheit, die er Euch un— 
entgeltlih” anbeut. Laßt und das 
Böſe verdrängen durch Gutes! Laßt 
ung für das Lefebevürfnig des Wolfes 
forgen und unfere chriftlichen Zeitichrif- 
ten umter die Leute bringen ! — Kämpft 
gegen die Schlechte Preſſe! — nicht mit 
Worten, fondern mit der That — das 
werde unfere Locfung. Möge eine hei= 
lige und freie Allianz der Väter, ver 
Mütter und ver Lehrer wegen der Ue— 
berfhwenmung mit unfittlichen Büchern 
und gefinnungslojen Blättern jich bil- 
den, Laßt uns alles, was den Ge— 
ſchmack verdirbt, die Ansbeutnng der 
Armen zum Ziel hat, rüdjichtslos und 
eifrig entfernen und dafür gute Volks— 
literatur, chriftliche Zeitjchriften ein 
führen,” 


— — ⸗ + 


Die Milchkammer. 


Um gute Butter zu machen, für die 
man den höchſten Marktpreis erhalten 
kann, iſt es nöthig, daß man von vorn— 
herein die Milch richtig behandelt. Eine 
gute Milchkammer muß vollkommen 
trocken und reinlich ſein. Sie wird 
am beſten an der Nordſeite des Hau— 
ſes etwas vertieft in die Erde angebracht, 
muß einen Fußboden von Steinplatten 
oder Cement erhalten und mit Fenſtern, 
wie Läden verſehen ſein, um den Luft— 
zutritt regeln zu können. Wenn nach 
der gewöhnlichen Erfahrungsweiſe gear= 
beitet wird, indem man die Milch ohne 
Kühlung in niedrigen Gefäßen aufftellt, 
fo muß die Kammer groß genug fein 
um alle Gefäße neben einander auf ven 
Boden ftellen zu können. Es ift ein 
ſehr häufig vorkommender Fehler, die 
Milchſchalen über einander zu ftellen, 
weil dadurch die mefentlich zur Erhals 
tung der Milch beitragende Einwirfung 
der Luft verhindert wird und überdies 
die oberen Schalen ven aus ven unteren 
auffteigenden Dünften ausgelegt ſind. 
Daß die Berührung mit Luft ein Nugen 
ift, läßt fich leicht beweifen — in einem 
bevedten Gefäße gerinnt die Milch 
rafcher, als in einem offenen unter 
gleichen Umftänden. Die Milchkam— 
mer muß die gefammte Melfung von 
2 Tagen mindeftens aufnehmen fünnen, 
wenn alle Milch zur Aufrahmung auf- 
geftellt wird — wo dies nur mit einem 
Theile verfelben geichicht, genügt felbft- 
verftändlich ein Fleiner Raum. 


..—. — 


Die richtige Zimmerwärme, - 





In deutichen Zeitungen macht Pro- 
feffor Dr. Reclam auf vie Nachtheile 
einer zu ftarfen Zimmerbeizung auf- 
merfam. Wer die Zimmerwärme über 
15 Grade (65 bis 66 nach unferem 
Thermometer) erhöht, wirb bald merken, 
dag fein Wärmebedürfniß fich ftets ftei- 
gert und bald 17 ja 20 Grad nicht mehr 
genügen. 





Der Grund ift folgender: Beim ans 
dauernd ftarfen Heizen trodnen bie 
Wände, fowie die im Zimmer befind- 
lihen Gegenftänte aus. Je mehr fie 
ihre Feuchtigfeit verlieren, um fo mehr 
faugt vie trodene Luft die Feuchtigkeit 
da auf, wo fie viefelbe faft allein noch 
findet, bei ven Menfchen. Die unmerf: 
liche Auspünftung der Haut und Lunge 
wird gefteiaert. Da nun dieſe Berdun- 
ftung von Feuchtigkeit ung viel Wärme 
entzieht, fo wird durch die geſteigerte Ofen⸗ 
wärme allmälig auch das Wärmeberürf- 
niß gefteigert — und ber Ofen erjcheint 
als beiter Freund — fein Freund — ein 
Feind! venn in ver erhöhten Zimmer 
wärme bünften auch alle anderen Ge— 
genftände mehr aus — und die Luft 
wird verfchlechter. In ver warmen 
Luft athmen wir weniger Sauerftoff 
(unfer nothwendigſtes Lebensberürf- 
niß!) und der Stoffweihfel wird lang— 
ſamer und geringer — der Appetit min= 
dert fich, — es tritt mürrifche Stimmung 
ein, — der Schlaf ift furz und unruhig, 
— alle Berrihtungen des Körpers 
lafferi zu wünfchen übrig. — Da haben 
wir das treue und betrübenvde Bild ver 
Burcauarbeiter. der älteren Kaufleute, 
der viel im Zimmer lebenden Frauen 
und alten Mädchen, furz der meiften 
Stubenmenfchen im Winter! Nur dies 
jenigen, welche ihrem Dfen niemals ge— 
ftatten, die Luft über 15 Grad zu er- 
wärmen, find diefen Leiven nicht unter= 
worfen. 
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Ein Licht die ganze Nacht hin— 
durch brennend zu erhalten. 


Wenn man 3. DB. bei eingetretener 
Krankheit ein mattes Licht wünfcht, 
jo fann man dies ohne weiteres mit 
einer Kerze ermöglichen. Man braucht 
nur fo viel feingepulvertes Kochjalz um 
ven Docht herum zu legen, daß es big 
an den ſchwarzen Theil des Dochtes 
reicht. Das Licht brennt nur mit 
Schwacher, gleihmäßiger Flamme und fo 
langfam ab, vaß ein kleines Stüd für 
die ganze Nacht hinreicht. — Petrolium⸗ 
lampen tief herabgeſchraubt brennen zu 
laffen, ift für Gefunde und Kranfe ge- 
fährlich, weil dann der Docht fortwäh— 
rend raucht und das Zimmer mit ſchäd— 
lichen Gaſen anfüllt. 


..——r. — 


Wie man Herkenfenzen ziehen ſoll. 


Viele Farmer venfen, daß fie die 
nothwendigen Pflanzen am  billigften 
jelbft ziehen fünnen. Sie find aber im 
Irrthum. Denn wenn jemand drei bis 
viertaufand Pflanzen zieben will, welche 
für eine Biertelmeile Fenz ausreichen 
würden, fo fommt ihn das Taufend auf 
drei bis vier, oder die Viertelmeile auf 
neun bis fünfzehn Dollars zu ftehen. 
Wenn man die Pflanzen von fogenannten 
Hedge Stockers fauft, welche fie zu 
Hunderten und Tauſenden ziehen, fo 
fann man das Taufend zu $2 bis $2,50 
erlangen ; vie Biertelmeile würde fo- 
mit nur ſechs bis neun Dollars foften. 
Diele halten es für befjer, vie Pflanzen 
im Frühjahr auszufegen; neuere Er— 
fahrung zeigt jevody, daß die im Herbft 
ausgefegten Pflanzen noch deſſer ge- 
deihen. In diefer Weife erlangt man 
in drei bis vier Jahren eine gute Fenz. 
Man folltedie Pflanzen in friſch gepflüg⸗ 
tem Boden auf vier Zoll Entfernung 
von einanderfegen, und Stroh über die 
felben breiten. Im Frühjahr follte 
man dann das Stroh von den Pflan- 
zen nehmen und zu beiden Seiten ver 
Pflanzenreihen häufen. Das Unfraut 
wird in diefer Weife unterdrüdt, und 
der Boden für Pflanzen feucht erhalten. 
In folcher Art gepflanzte Heden follten 
bis zum zweiten Jahre nicht zurückge— 
ſchnitten werden; dann werden fie zwei 





Fuß über vem Boven gefchnitten, und 
manchmal ift vann vie Fenz fehon in 
dem tarauf folgenren Jahr undurch— 
dringlich. Die im Frübjahr ausgeleg- 
ten Pflanzen follten nach demſelben Ber- 
fahren behandelt werden. Doc follte 
der Farmer vie Pflanze fhon im Herbft 
faufen, damit er fie im Frühjahr aus— 
fegen fann, ſobald er fein Land gepflügt 
hat. Die Pflanzen find leicht zu über— 
wintern; man feßt fie zu dieſem Zwede 
dicht nebeneinanvder in die Erve und 
bevedt fie mir etwas Stroh. 


Verehelicht. 





Minneſota. Eſau — Harder. 
Dietrich E. mit Anna H., Tochter des Ja— 
tob 9. 

Indiana. Steen— MeKibbin. — 
Am Donnerſtag, den 21. Dez. in der Wohnung 
von G. 3. Boller in der Nähe von Ligonier, 
Noble Co., Ind,, Johannes von Steen und 
Maria MeKibbin von obengenanntem Drt. 
Der Herr wolle diejes Ehepaar jtets mit jeinem 
reichen Segen begleiten, 

Nun fprih Du, Herr, Dein Ja und Amen— 
Mir find vereint in Deinem Namen 
Und wolleng ewig, ewig fein! 
Du woleit felbft das Haus ung bauen 
Der Hüter fein, auf den wir trauen, 
O fehre täglich bei ung ein, 





Geftorben. 

Nebrasfa. Gerhard Janzen, im Al: 
ter von 42 %. — Die Gattin des Abraham 
Nidel fr. nad zweiltündiger Krankheit. 
— Die zwölfjährige Tochter des Heinrich 
Gäde an der Waſſerſucht. 

Rußland. Gerhard Giesbrecht, 
Alexanderwohl, plöglich an der Fettfucht.— 
Die Gattin des Abr. Neufeld, Alip: 
penfeld, an Brandmwunden. (Siehe „Rund— 
ihau’’ No. 23). — Die Gattin des Gerhard 
Loewen, Ladelopp. — Den Eltern Jo— 
bann Ungers, Wernersporf, drei Kind: 
lein an der Diphteria. 





Erkundigung— Auskunft. 


137° Die folgenden Ndrejjen wurden 
verlangt: Johann Heinrichs, früher in 
Marientbal, dann in Schardau und von 
da, wie Johann J. Wall, Alta B. O. Har: 
vey Co., Kanf., meint, nad dem Kalmus 
(Rßl.) gezogen. 

[337° Kornelius Kornelfen (fr. Konte: 
niusf.) Morris B. D. Manitoba. 

(FF Sohn F. Siemens, Burton, San: 
ſas, frägt nah der Adreſſe des Johann 
Hiebert, ver f. 3. im Dorfe Blumenfeld, 
donifche Seite, Rßl., Schullehrer war. 





„Rundihan‘‘, Jahrg. 1883, wurde 


beſtellt für: 

Kohann Koop, Bordenau, Rßl. 
Joh. Klaaſſen, Mariawohl, Mr 
Wwe. Dav. Penner, Ohrloff, S; 
Koh. Wiens, Aronsthal, Ei 
David Nickel, Waldheim, 2 
Gerhard Willms, Halbitadt, — 
Cornelius Buhr, Niederchortiz, 4 
Peter Ratzlaff, Alexanderkr. * 
Korn. Klaaſſen, Fürſtenwerder, u; 
Koh. Janzen, Orehom, * 
David Janzen, Michailowka, 











Verſchiedenes. 


— Pawnee Rod, Kanſ. Die Bewälle- 
rungs⸗Geſellſchaft dahier beabſichtigt nach dem, 
in unſerem County gelegenen Great Bend einen 
Kanal zu bauen, deſſen Länge etwa 80 Meilen 
fein wird und durch welchen 80,000 Ader Land 
bewäſſert werben follen. 

— Zu Smyrna in Rleinafien befteht al- 
lein noch eine der fieben Gemeinden, an welde 
die Senpdfchreiben der Offenbarung gerichtet 
find, Die andern find von der Erde verjchwun- 
den, Weber dem Altar der englifchen Kirche zu 
Smyrna fieben die Worte aus Off. 2, 8-10: 
„Sei getreu bis an den Tod, fo will ich dir die 
Krone des Lebens geben.“ 

— Die Zahl der Soldaten Europa’s be- 
trägt vier Millionen fünfhunderttaufend. Die 
jäbrlibe Ausgabe für diefe Heeresmaffen iſt 
vier Milliarden vierundzwanzig Millionen, 
Am weniaften Ausgaben in diefer Hinficht hat 
die Schweiz, nämlich dreizehn Millionen fieben- 
bunderttaufend ; am meilten Rußland, neun- 
bunvdertzwölf Millionen fünfhunderttaujend. 

— Der wüthendſte Communiſt 
Johann Moft, vor Kurzem aus dem Gefängniß 
in England entlaffen, ift in New York angelom- 
men. Gr beabfichtigt eine ſich bis nad St. 
Louis ausdehnende „Ugitationgreife” zu unter- 
uehmen und wird hierin von dem fozial-revolu- 
tionären Elub in New Hork, deffen Führer der 
dortige Bierwirth Juſtus Schwab ift, unterftüßt 
werben, 





— 


— Die Frauenvereine der evange. 
lifch-beutiben Gemeinden Brooklyns haben mit 
vereinten Kräften eine Heimath für alte gebr: 
liche Leute deutſcher Zunge gegründet, zu der 
unlängit in Oft-Broofiyn der Grunpftein gelegt 
wurde. Die verfchiedenen evangelifchen Gemein. 
den Brooklyns: Reformirte und Presbyterianer 
Methodiften und Baptiften, Glieder der Pür. 
gergemeinde und ber evangelifchen Gemeinschaft 
einigen fih und wetteifern in diefem Werke der 
Barmberzigfeit mit einander. 


— Ein Miffionspampfer, deſſen 
Rumpf und Maſchinerie nur ſechs Tonnen wie. 
gen, liegt gegenwärtig in der Themſe in London 
vor Anker. Das Schiff trägt den bezeichnenden 
Namen „Peace“ (Frieden). Es ift für die 
Miffionggefelihaft ber Baptiften erbaut, die «3 
für den Miſſionsdienſt an den Ufern des oberen 
Congo in Weit-Afrifa beftimmt hat. Der 
Dampfer fann leicht in Stücke zerlegt und alfo 
von Ort zu Ort trangportirt werden. Die Ge. 
ſammtzahl der Stücke, deren feines zu ſchwer ift 
um von einem Mann getragen zu werben if 
achthundert. 


Das Original der Mormonen— 
Bibel befindet ſich in Miſſouri und zwar in 
ben Händen eines ber vier Auserwählten, venen 
nach dem Glauben der Mormonen von einem 
Engel die goldenen Tafeln überbracht wurden 
auf welden Gott felber dis Bücher Mormong 
eingetragen hatte. Bon dieſen Tafeln überfepte 
fie ver Mormonen- Prophet Joſeph Smith mit 
wunderbarer Beihilfe von Engeln und jeligen 
Geiſtern ins Englifche. Tiefe Weberfegung ir 
es, die jich in den Händen des einzigen Weberle- 
benden jener Biere, des areiien David MWpite- 
more in Richmond, Mo., befindet, 


— Jung-Amerifa!— Aus Paris, Ay, 
wird gemeldet, daß dort kürzlich ein 14 Jahre 
alter Bengel, Homer Oldſon, welcher vom Pro- 
fellor Jerkes, Leiter einer Privatichule für Ana- 
ben dajelbit, wegen „Schwänzen“ des Unter 
rihts am Kragen genommen, etwas gefchüttelt 
und beauftragt wurde, eine fchriftliche Eniſchul— 
digung wegen feines Fehlens in der Schule hei. 
zubringen, am andern Morgen dem Profeflor 
die verlangte Entſchuldigung zwar überreichte, 
aber dabei mit den Worten: „Nehmen Sie auch 
das !” einen Piſtolenſchuß auf Jerkes abfeuerte, 
welcher denjelben in den Arm traf, jedoch glüd- 
licherweife nur unbedeutend verlegte, : 

— Ein furdtbares Unglüd wird aus 
Stupinigi gemeldet. Dort fand kürzlich ein 
großartiges Wettrennen ftatt. Gleich zu Anfang 
ging das Pferd des älteften Sohnes des Prin- 
zen Amabeo durch. Man hatte dag Thier mit 
Mühe und Noth zum Stehen gebracht, ala das 
Rennen fchon begann. Allein zwei Pferde wur- 
ben plöglich ſcheu, überfprangen mit rapider 
Schnelligkeit die Barrieren und jagten mitten 
unter das jäh aufichreiende Publikum. Selbſt 
die kühnfte Phantafie ift nicht im Stande, von 
der Panik fih auch nur einen annähernden Be- 
griff zu machen. Die TIhiere rannten wie rafend 
in den Menfchenfnäuel umher. Als man fie 
endlich einfing, war das Unglück gefcheben. Zwei 
Perfonen lagen mit zerfchmettertem Schädel auf 
dem Platze. Neben ihnen fieben Schwerver 
munbete, bie man in aller Eile in die nächſt 
Apotheke fchaffte. Einer flarb auf dem Wegeſ. 
— Unter den Betroffenen befinden fich vier Ia- 
milienväter. 


— Was ein fehlendes + anrichten kann. 
Ein adliger Herr aus Böhmen reiſte dieſer Tage 
von Frankfurt am Main nach Schwaben, um 
dort die ibm verwandte aräflich Degenfeld’iche 
Familie auf Schloß Eybach bei Geislingen zu 
befuchen. Bon Heidelberg aus traf von ihm 
an die Bahnverwaltung in Geislingen ein Te 
legramm ein bes Inhalts, bis zur Ankunft bes 
Eilzuges einen „Leichen-Wagen‘ zu beforgen. 
Rechtzeitig jtand auf dem Bahnhofe der neue 
ſtädtiſche Leichen wagen mit fchwarzvermummiem 
Geſpann und trauerumflortem Kutſcher. Auch 
die gaffende Menge fehlte nicht. Der Herr lam 
mit dem bezeichneten Zuge an und fragte ben 
böflih fih präfentirenden Bahnvorftand nad 
dem beftellten Wagen. Wie groß war aber fein 
Erftaunen, als man ihn zu dem Wagen führte! 
Man holte das Telegramm herbei, und da 
ftellte es fi denn heraus, daß der Herr feinen 
Leichenwagen, fondern einen „leichten Wagen” 
batte beftellen wollen. 


- Allerlei aus Rah und Fern. 





Zululand. — Londen, 13, Dez. Nad- 
richten aus Südafrika bejagen, daß Zetewayo 
den Vertrag unterzeichnet bat und Anfänge 
Januar ind Zululand zurückkehren wird. Ein 
brittifcher Minifterrefivent und eine Escorte 
werben ihn nach feinem Heimathsland begleiten, 
two er als König inftallirt werden wird, 

Egypten. — Cario, 13. Dez. Die Re 
gierung bat Arabi Pafcha und die andern Eri- 
lirten in Kenntniß gelegt, vaß fie in zehn Tagen 
die Reife anzutreten haben. Es ijt ihnen von 
ihrem confiszirtem Eigenthum ein Theil zurüd- 
erflattet worden. Das ihren Frauen grhö- 
rige Befipthum wurde nicht configzirt, ben 
Gefangenen erzeigte Milde bat auf-die Araber 
eine beruhigende Wirkung ausgeübt. 

Jamaika. — Kingften, die Haupt und 
mwichtigfte Hafenftadt der briniſchen Antillen-In- 
fel Jamaifa wurde am 13. Dez. von einer ver 
beerenden Fenersbrunit beimgefucht, und beträgt 
der Schaden 15 Mil, Doun 400 Kaufläden, 
eine Menge Speicher, Werften u, ſ. m, ind in 
Alche gelegt worden. Hunt Perfonen find in 
den Flammen umgelommen. 
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Die Rundſchau. 








Elthart, Ind., 3. Januar 1883. 


Br 

Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as 
second class matter. 

— 

Gin gefennetes neues Jahr 
wünfden wir allen unſern Lefern in der 
Nähe und Ferne. Für die Glückwünſche, 
die uns von verfchievenen Seiten zugin= 
nen, fprehen wir hiermit unfern innigiten 
Hank aus. 

gar Richtigſtellung der in No. 
9% der „Rundſchau“ angegebenen Zahl ver 
Gonferenzgäfte ver M. B. Gemeinde, ans 
ſas, gebt uns von freundichaftlicher Seite 
yie Bemerkung zu, dab an dem die Con— 
ierenz einleitenden Xiebesmahl wohl an 
600 Seelen zugegen gewejen, doch am 23. 
und 24. Oktober, den eigentliben Confe— 
renztagen, etwa nur der vierte Iheil. 











Gin Freund uniere? Blattes be— 
ihwert ſich darüber, daß er öfters von fei- 
nen Nabbarn Aufträge erhält, die Rund— 
ibau für jie zu beitellen und das Geld für 
ie fortzufchidden, was ihn dann jedesmal 10 
Cents per Brief, reip. Money:Order Eojte. 
Mir erwähnen dieſes, damit jeder Xejer 
wife, daß er die Ueberſendungskoſten des 
Geldes nad Elkhart von Rechtswegen ſelbſt 
‚u tragen bat, und nicht ver Nachbar, der 
die Heberfendung des Geldes nur aus Ge: 
fälligteit für ihn beforgt. Wir kennen aber 
auch gute Freunde, die gerne die 10 Gent3 
drangeben, wenn nur recht viele Nachbarn 
das Blatt bejtellen. 


Sehr richtig Sagt Freund J. N. aus 
Kanfas: „Wenn mander Lefer im ver: 
nangenen Jahre Urſache zur Bejchwerde 
hatte, daß ſich ſeine „Rundſchau“ over an: 
dere bejtellten Gegenjtände verfpäteten, 
jo folte man doch nicht blos den Editor 
beihuldigen, fTondern bedenken, dab oft 
Fehler entjtehen durch Wechſel der Poſtof— 
fice, durch Nachläfligfeit der Poſtbeamten, 
dur Confuſion mit mehreren gleichlauten: 
den Namen, und endlich auch — und das 
nicht jelten—ducch gelegentlihe Mitnahme 
von Unbefugten u. ſ. mw.“ Hiezu habe 
ih noch zu bemerken, daß ich feit meiner 
Ueberfiedlung nad Naperville, “Ill., für 
die Berfendung der „Rundſchau oder an: 
derer Sachen nicht mehr verantwortlich 
bin. An mich geichidte Beitellungen habe 
ih bisher ausGefälligkeit nad Elkhart be- 
fördert, Doch ich bitte ernitlich, nich in Zus 
funft damit zu verfchonen, denn das Redi— 
giren des Blattes und andere Berufäge: 
ihäfte nehmen meine Zeit volljtändig in 
Anſpruch. Berichte für die „Rundſchau“ 
wolle man direkt hierher fenden, fie find 
herzlich willkommen. 5 D 


Die Boftoffice zu benamen follte 
beim Briefichreiben als erjte und nothiwen: 
digite Sache betradhtet werden. Daß die 
amerilanifhen Dorfsnamen auch nicht dig 
geringfte Bedeutung haben, ijt fchon früher 
etwähnt. Beim Schreiben eines amerika— 
niſchen Briefes hat man nicht den Wohnort 
anzugeben, jondern die nächjte Boftoffice ; 
.®. in Jadjen Co., Minn., wohnt ein 
Farmer, dejjen nächite Boftoffice aber im 
angrenzenden Cottonmwood Co. jich befindet. 
Bil er nun feine Freunde in Betreff feis 
ner Adreije nicht in Verwirrung bringen, 
jo darf er in feinen Briefen feines Countys 
(Jadion) nicht erwähnen, jondern einfach 
den Namen feiner nächſten Boftoffice und 
des betreffenden Countys (Cottonwood) 
angeben. Mit andern Worten: Der 
Ort, wo man die Briefe abholt, ift wichti— 
ger und daher erwähnenswerther als der 
Ort, wo man feine Briefe fhreibt. Wir 
daben ſchon oft über die Wichtigkeit des 
tihtigen Adrejjirens der Briefe geiprechen 
und hoffen, man wird es uns zu gut hal: 
ten, wenn wir immer wieder an die Sache 
erinnern; es ijt erjtaunlich, wie unwiſſend 
manche Schreiber darin find, und wir find 
feit davon überzeugt, dab mancher fo man 
gelbaft oder falſch adrejjirte Brief verlo— 
ten gebt. 


Die Schule. — J. Falt, fr., Goihen, 
Ind., ſandte uns nachſtehenden Artikel, 
den wir unſern l. Leſern zur Beachtung 
empfehlen: „Ein lieber Bruder machte 
MNo. 13 des „Herold der Wahrheit“ die 
Mennoniten aufmerkfam, wie nötbig es 
wäre, dab diejelben ihre eigenen Schulen 
bätten, damit die liebe Jugend fchon frühe 
mit dem Worte Gottes beim Religionsun: 
itriht befannt gemacht und die Kinder 
mehr dem Einfluſſe des Zeitgeiites entzo= 
gen würden. Der erwähnte Artikel ift 
Yanz nach meiner Ueberzeugung gefchrieben 
und ich möchte auch die Leſer dieſes Blattes 
Mm überzeugen fuchen, wie nöthig es iſt, eis 
gene Schulen zu gründen, wo man nur 
Bahrhaft betehrte und gelehrte Schullehrer 
inftellte, denen es Herzensfache wäre, die 





üler nicht nur Wiſſenſchaft zu lehren, 
Indern diefelben zu Jefu zu weifen, in: 


dem doh die Furcht des Herrn aller 
Meisheit Anfang iſt. Das fann aber 


nur geichehen, wenn der Lehrer felbit eine ; 


neue Kreatur in Chriito Jeſu geworden 
iſt. Es jcheint, als wenn viele Menno— 
nitengemeinden es einjeben, daß man 
mehr für’s Reich Gottes arbeiten follte, 


wozu denn auch gleich die guten dhriitli= | 


hen Schulen erforderlih find. Wenn 


wir uns an die Arbeit des Reiches Gottes | 


machen wolleri, jo müffen wir bei unfern 
Kindern anfangen. Wenn man beutzu= 


tage daS Treiben in den amerifanifchen | 


Schulen fiebt, fo muß man mit Betrüb- 
niß an die Zufunft denfen, weil die Schü: 


ler dort nicht mit dem Rathſchluß Gottes | 
befannt gemacht werden und fie Niemand | 
vor dem Zeitgeift warnt, der auf eine | 
feine Art jich der Jugend zu bemädhtigen | 


ſucht. Die ganze Xehrmethode der Yan: 
desichulen hat die Folge, daß in den Schü: 
lern ein fjlatterhafter Geiſt erweckt wird, 
wobei fie den Herrn und feine Gnade 
nicht beachten, und fomit gleich in der 
Schule eine Vorliebe zu andern Confeſſio— 
nen gewinnen, während ihnen das Men: 
nonitenthum zu beichränft vorkommt, 
welches es leider auch) ift, jo lange daſſelbe 
in feiner Unwiſſenheit und im unbekehr— 
ten Zuſtande bleibt. 
zu lange müßig am Markte geftanden; 
alle religiöjen Schriften und felbit die 
Lieder von andern Confeifionen braußen 
zu müjjen, liefert jicher einen Beweis, daß 
es an Schulfenntniß fehlt und feine rechte 
Arbeitsluft it. Wenn die Sonntagſchu— 
len in rechtem Sinn gehalten werden, jo 
fönnen dieſelben ein Segen für unier 
Volk jein, doch fie find bei Weitem nicht 
hinlänglid. Gebe Gott, daß fein Reich 
in allen Zonen gebaut werde.“ 


Perfonal: Nachrichten. 


ſtanſas. Salomon Eodiger war ſammt 
Gattin per Bahn nah Summerfield gefah— 
ren und jtattete feinen Schwiegereltern ei: 
nen Beſuch ab. 

— Kohn Harms, Hillsboro, hat neulich 
feine Yard (Holzbof) dahin verbejjert, daß 
er für Ihüren, Fenjter und Half ein je« 
parates Haus 13x24 baute und noch einen 
Holzſchuppen 18x77 errichtete. 

- Katob Klaaſſen, Reno Co. (die Pojt: 
office ıjt nicht angegeben) berichtet jeinen 
Freunden 9. SKröfers, Thomas SKoopen 
und Andern in Wien das Folgende: In— 
dem ich aus der I. „Rundſchau“ mit Freu: 
den gelejen, daß unfere I. freunde im wei: 
ten Aſien noch leben und von ung ein Le: 
benszeichen fehen wollen, jo fann ich nicht 
länger jhmweigen. Wir find geſund, ebenſo 
aub Br. Saat Klaaſſen fammt Familie. 
Die Schw. Wme. Martin Hamm ift fait 
nad alter Art, doch etwas ſchwächer, als 
ihr fie gefannt ; Hujten und Speien nimmt 
von Jahr zu Jahr zu. Im Irdiſchen hat 
uns der Herr dieſes Jahr reichlich geſeg— 
net, und fühlen ung in der neuen Heimath, 
wo wir nun ſchon acht Jahre verlebt, ganz 
glücklich. Ich grüße hiermit Alle, die fich 
unfer in Liebe erinnern, "aud Onkel und 
Tante Daniel Falten fammt Kindern am 
Kuban, Rßl., von denen ih auch jchon et= 
lihe Dale in diefem Blatte mit aroßem 
Intereſſe Einiges lefen durfte. Befehle 
uns Alle hiemit dem treuen Vater Himmels 
und der Erde. 

- Franz Düds Sohn Franz wurde am 
9. Dez. von einem ihrer yüllen derartig 
an den Kopf geihlagen, dat ervier Stun: 
den bewußtlos war. Durch ärztliche Hülfe 
ſcheint er ſich zu erholen. 

— Beter Scheuerman, Hillaboro, ſchreibt, 
daß ihm ein Ejel fortgelaufen, melden 
vielleicht Jemand in der dortigen Gegend 
mittlerweile aufgegriffen. 

Nebraska. Dietrich Lohrenz, Hampton, 
Hamilton Co., fchreibt uns: „Weil wir 
und Geſchw. Heinrib3 nebſt unjern alten 
Vater im Vornehmen jtehen, unjern Freune 
den Heinrih Abrahams in Manitoba einen 
Beſuch abzuftatten, wir aber nicht ihre 
Adreſſe willen, jo möchte ich die lieben 
Freunde hiermit bitten, uns dieſelbe zu 
fenden, damit wir unjer VBornehmen aus: 
führen können.“ 

— Die Gattin des BP. Hildebrand, die 
längere Zeit leidend war, ijt wieder befier. 
P. 6. Friefen und A. ©. Frieſen find 
nah Kanſas gefahren, um ihren alten 
Vater zu beſuchen. — H. Wiebe, Abr. 
Harms und Peter Löwen aus Kanjas be— 
finden ſich bier auf Beſuch. 

— Bernh. Regier, fr. Klippenf., Rßl., 
bat eine Farm von 160 Ader für 2200 Doll. 
getauft. Iſaak Regier hat eine Wind: 
müble errichtet. 

— Beter Lender erfreut fi, 74 Jahre 
alt, noch ſchöner Gejundheit und möchte 
erne von jeinen Freunden in Großmweide, 
SE und anderswo mehr Briefe erhalten. 
(Vielleicht wiffen fie nicht die Adreſſe, wie 
auch neulih Jemand aus Kanſas, ſich nad 
EN Lenders Adreſſe ertundigt,— Ed ir 
tor. 


Unier Volk hat viel | 


| — Br. Johannes H. von Steen von 
Beatrice, Gage County, Nebrasta, machte 
in Begleitung feıner Tochter Maria einen 
Beſuch in Indiana, um der Hodyzeit feines 
Sohnes Johannes, in der Nähe von Ligo— 
nier, Noble Co. am 21. Dezember beizu: 
wohnen. Gie verweilten dort über die 
Feiertage und trafen bei uns in Elthart am 
26. ein. Es gereihte uns zur großen 
Freude, diejelben bei ung aufnehmen zu 
| fönnen ; e3 that uns leid, daß fie nicht fehr 
lange bier verweilen fonnten, denn ſchon 
bereits am Nachmittag des 27. traf das 
liebe junge Ehepaar mit dem Zuge bier in 
Eithart ein und traten dann gemeinjchaft: 
lich mit ihnen die Reife nad der Heimath 
an. Der Herr gebe ihnen eine gejegnete 
Heimreife.—[ Herold d. Wahrh. ] 
Indiana. Jakob Heier von Mountain 
Late, Minn., hielt auf feiner Reile nad 
Michigan bei J. F. Funk in Eilbart an. 


Manitoba. Abraham Flamming, Mapel 
River, berichtet, daß er durch die Ueber: 
ſchwemmung im legten Frübjabr 60 Buſh. 
Saat-Weizen verloren habe. Weiter heißt 
es: „Das Waller fam uns bis an die 
Thür, aber nit ins Haus; die Brüden 
maren alle weggeriljen, daß ich erit den 5. 
Mai konnte anfangen zu ſäen. Bor der 
Ueberſchwemmung bolten wir noch auf dem 
Schlitten unjere Schwiegertobter zu ung; 





Aerzte haben ibr. ſechs Mal das Waſſer 
abgelaſſen, bis drei Eimer auf einmal, und 
doch mußte ſie daran ſterben.“ 





Allerlei aus Nah und Fern. 


| Ber Staaten. Etwa 240 füpdliche ehe⸗ 
| lihe- und Geburts-PVereine find auf Befehl des 
Seneral-Poftmeifters auf die Schwarze Liſte ge- 
| fegt worden. Die Poftmeifter der Ortfchaften, 
wo die Vereine befteben, haben Befehl erhalten, 
Geldbriefe, die an jene adreifirt find, den Abien- 
dern zurüdzuichiden. Mehrere Infpectoren ha- 
ben berichtet, daß die Vereine betrüglicher Natur 
jind. — In Chicago wurden dieſes Jahr 25 
Millionen Bufbel Meizen weniger erhalten ala 
legtes Jahr. Die für diefe Abnahme vorge- 
brachten Gründe find : die größeren Räumlich- 
feiten der Farmer, ihre Borräthe aufzubewah- 
ren; bie niederen Preife feit ver legten Ernte; 
die rafbe Zunahme von Mahlbequemlichkfeiten. 
— In Oregon und im Territorium Wafhington 
bat es in den legten Tagen fehr ftarf geregnet. 
Die Folge davon find Ueberichwemmungen, 
welche die Eijenbahnen, Brüden ꝛc. fchwer be» 
fchädigt haben. Der Penvleton-Fluß ſchwoll 
dermaßen an, daß viele Bewohner fich flüchten 
mußten, 

England. —Bladitone feierte am 13. Dez. 
den 50. Jahrestag feines Eintritts ins Parla- 
ment 5; fein Amt als Kanzler der Schagfammer 
hat er niedergelegt, doch bleibt er Premierminifter 
und leitender Geift der Regierung. — Dublin, 
14. Dez. Es find zwei wichtige Verbaftungen 
in Verbindung mit dem Mord von Lord Frede- 
rick Cavendiſh und Unterftaatsjecetär Burge vor- 
genommen worden. — In GCarrid, im County 
Vonegal herrſcht gräßliche Noth und 2500 Per- 
ſonen ſind dem Hungertode nahe. — London, 
16. Dez. Die brittiſche Barke „Langrigg“ von 
Bull ſcheiterte am Turkarfelſen unweit ver Küſte 
von MWerford. 24 Perſonen von der Mann- 
fchaft ertranfen, Nur 2 wurden gerettet, 


Deutfhland. — Berlin, 18. De. Die 
„Norddeutſche Allgemeine‘ jagt in Erwiderung 
auf einen Artifel des „Golos“ in welchem bie 
Haltung Deutichland'’s auf dem Berliner Con- 
greß fritifirt wird, daß Deutichland Alles gethan 
babe, was Rußland verlangt hätte und daß es 
möglicherweile die Anſprüche Rußlands nod 
weiter unterftügt hätte, wenn ihm (.Deutfchland) 
diefelben officiel mitgetheilt worden wären. 
Die ruffischen Angriffe auf die damalige Politif 
Deutſchland's feien alfo gänzlich ungerechtferiiat. 
— Wie es heißt, wird Großbrittanien in aller 
Kürze den Mächten beitimmte Vorſchläge bızüg- 
lih des Suez ⸗Kanals madhen. Außer ven 
Großmächten wünſchen auch die Niederlande 
und Spanien ihre Wünfche in diefer Beziehung 
fund zu geben, und hofft man, daß man fie zu 


erfüllen fuchen wird.— Die „Kölniſche Zeitung‘ 
macht darauf aufmerkſam, daß in Rußland, 


nahe der deutſchen Grenze, acht Eifenbahnen 
ebaut werben, welche für ven Handel und Ver- 
hr nicht nöthig feien und daher nur für mili- 
tärifche Zwecke ausgelegt worden fein fünnten. 


Spanien. —Maprid, 11. Dez. Ein bef- 
tiger Schneeiturm berricht in dieſer Gegend, 
Un der Küfte haben fich viele Schiffsunfälle er- 
eignet, 


Rußland. — Et. Petersburg, 18. Dez. 
Im ganzen Neiche wird heute dad Jubiläum 
der vor 300 Jahren erfolgten Einverleibung 
Sibiriens in Rußland feitlich begangen, Das 
Volk ift in freudiger Erregung, denn es erwar- 
tet die Begnadigung vieler politifcher Verbrecher, 
— Ein groper Theil der Stadt Orenburg, fo 
meldet man von bort dem Mosfauer Rußkij 
Kurier, ift bereit3 total niedergebrannt, 
Feuer bricht regelmäßig jede Nacht gegen 2 Uhr 
aus. Tagtäglich findet man in den Straßen 
der Stadt anonyme Zettel, auf welchen ben 
Einwohnern mit der gänzlichen Vernichtung ber 
Stadt gebroht wird. In der Stadt herrſcht in 








Folge deffen allgemeine Angſt. Viele legen fich 
in der Nacht gar nicht zur Ruhe. 


die lag frank an der Waſſerſucht und die, 


Das. 
































RISTIHEF 


gegen alle Angriffe der 


B rn ſt, 


Lungen 


- und der— 


Kehle. 


Dr. Auguſt König's Hamburger Bruſtthee 
wird nur in Original⸗Packeten, Preis 25 Ets., oder fünf 
Padete $1, verkauft; in allen Apotbefen zu haben over 
wird nad Empfang bes Betrages, frei nad allen Theilen 
der Ver. Staaten verfantt. Man abreflire: 

The Ebarles U. Vogeler & Co., 
Nachfolger von U. Pogeler & Co. 
Baltimore, Mod 





Br.Angust foenigg. 
HAMBURGER 


ROPFE 


— gegen — 
alle Unregelmäßigkeiten 


— der — 


Leber. 


Gegen alle Krankheiten des 


Blutes. 


— Gegen— 


Magenleiden. 


Die Flaſche Samburger Tropfen koſtet 0Cento, 
ober fünf Flaſchen 82. 005 in allen deutſchen Upotbeten 
u baben oder werben bei Beftellungen von 85.00 porto» 

ei verfandt durch 


Sp Brest: Fi, Pays & Son 
Baltimore, Mb. 
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Auszug aus dem Bůcherlatalog 


Menn. Berlagshanblung, Elkhart, Ind. 
— o — 

Für ble bier angegebenen Preiſe werben bie Zeitſchriften, 
Bücher uno andern Artitel poitfrei verfanpt. Eine Auſe— 
nabme bievon madrn bie mit + bezeichneten Bücher, 
welde nur per Erpreß geitidt werden und in welchem 
Kalle der Käufer vie Ueberſendungskoſten dort zu bezahlen 


bat, wo man bie Bücher in Empfang nımmt, 
Zeitſchriften. 
ER *1.00 
‘Terald of Truth”, — —— 1.00 
_Diefe beiven Blätter zuſammen an eine Adrefle.. 1.50 
„Die Rundſchau“ balbmonatli dJd. 25 
ee —— 75 


Herold’ zuf. an eine Abreffe 3: 


Chriſtlicher gendfreu 
Letzteres B a mit bem, 

“Words of Cheer” 
Dieles Blatt mit dem‘ 


Lehrbücher für < 


‚an ei ine Abreife 1. 


Schule und Haus. 


rald’ zui 


* 


Adlers Wörterbuch, engl. u. beutfch, Hein.......... 2.65 
x — groß, + 6.00 
Appleton’s Grammatik Eins ber beiten Ye ad 
um Enalii@iernen.:....nnonnn00an000. N. 


ABC un Buhitabirbüclein, Am. Ir. G....... ‚10 
UB EC, Bucitabir- und Leſebuch, von Benjamin 
Eby, 160 Seiten, für Schulen und Sonntagihulen 2 


AUBE, Bucitabir- und Leſebuch zum Gebraud für 
deutſche Schulen, von 3. &. Rıfiner,_Verlag von 
Carl Hammer, Gleveland, Dhio, 144 Seiten 

Fibel für ven eriten Screib- und Yefeunterrict. 
(Sebr prattifh.) Von D. H. Lücken 

Dibliihe Geſchichten des A. u. N. Teftamentes, 
durch Bibelſpruche und zablreihe Erklärungen er 


läutert. (Eigener Berlag.)..durcoooooocunncese 40 
Bailer Biblifhe Geibichre........ —— 75 
Bibliſche Geſchichten, 52 Geſch im al iten u 52 Geſch. 

im neuen Zeit. 4. Tratt RR F 50 
Bibliſche Alterthümer zum Verſtändniß d. b. Sch.. .70 
Bibliſches Kragenbuch für Kinder .... ......... .15 


Bib liſche Naturgeſchichte für Kinder 
Briefſteller, engl. u. deutſch für alle Lebensverhältniſſe 





Chaſes Rezeptbuch, alte Auflage .................. X 
Witlers Schre ibeleſevorſchule REP 05 
3 Susan ia sugar es +25 | 





ib-Peie- Schüler. ET — —— — 
Leſebuch 
Buch ‚ber Realfenntniffe.. h 











Rechenbuch für Unterflaifen 

“Mittelklaſſen. 

2 “ Dpberllaifen.. 
Deflars große Mechtf hreibelel bre 

“lei .35 

Mitters © Y snfchreibehefte mit beutfchen Borfhriften .10 


Predigt: Erbauungss und Gebet: 











bücher. 

Anrede an bie Jugend . .25 
Arndt n,n abres Chr iſtenthi r 3.50 
HIER 25 
Barters Zuruf....:.. .30 
6 ewige Rube. 75 
Ghriftiches Semürbsgeft 50 
Der Tag des Derrn er .25 
Dietrich Philipps Handbüdlei RE ‚75 
Dreifältige Schnur, Lehre, Verheiß. und Gebet 25 
g vmond über 2 su. ERPITERTLTITTITETTURT .25 
Einfache Yet i ⸗ EEE .50 
Grnitbafte sh: —— * er ⸗ 65 
Funk, H. Erklärungen über das Gefeß —E 150 
Blaubensbekenntuiß, mennonitiſches ............. .50 
Snabenorbnung a a Pa 40 
Habermanns Gebetbüuch ....... ............. .25 
Hofackers Predigten, guter Einband ........... 2.50 
— TTORRET ET 30 
Jeſu Worte an Die Müden ........ ........AL.. .25 
Winberlieder, von E. 9. Woltersporf 25 
ER .25 
Yultgärtlein frommer Seelen. ......o00r0s0nnss0e .75 
Menno Eimons Aundamentgguh aut geb.......... 1.50 
Nachfolge Chriſti, Thomas von Kempis........ .... 1.00 

Palm blatter, von 8. Gerof. Pradtausgabe mit Il- 
Iuftrationen. 400 Seiten ſtark .............. 9 
Darabiesgärtlein, John Arndt's ................. 75 

Predigten, geb. von N. Zrover im bewußtlofen Zuft. 
EEE DEE sehn kemssaapeuun nen 20 
—— ö PETE FETTE PERTETTTTT .25 
E tarto, Friedrich, Gebetbuch, mit Schließen. ....... 1.50 
ohne Schl. u. Einb. 1.00 
Schatzkäſtlein, Goßner. . Fr 1.00 
Tbautropfen, ein = ibelmeis für jeden” Tag. blsagsasa 15 
Urſachen des Unglaubens und Mittel bagegen or 70 
Verlobungs- Copultrungsbud ıc.... Asse .20 
Wonang Prebigten, ans dem Holländifchen. 1.235 
Weckſtimme .40 
Weg zur € = elig A EPEPTERESTTPERE 30 
DERGUINE auE EDOBEBE 00000. 2004.00 0000000 6 25 








Die vollſtändigen Werke 


Menno Simons, 


überſetzt aus Per Originalſprache, dem Holländiſchen; 
enthaltend ſeinen Ausgang aus der römiſchen Kirche; 
Fundament und Mare Anweiſung von der feligmaden- 
den Lehre unfere® Herrn Jeſu Chriſiiz Eine Mare Be— 
antwortung der Schriften des Gellius Faber; Eine 
demütbige Bitte ber armen, verachteten Ehriften; Eine 
Entjehuldigung; Ercommunication ; Antwort auf N. 
rasca z die Menſchwerdung Ehrifti; Bekenntniß bes 
dreieinigen Gottes Chriſtliche Taufe; Die Urſache 
warum u. ſ. w. ; Ein Belenntniß; Antwort auf Zylis 
und Lemmetes; Eine Erwiederung; ; die Menſchwer⸗ 
dung; Cine Entgegnung auf Martin Micron 5; Jeſus, 
der wahre ſchriftliche David; Briefe und Anderes mehr. 

8 mo,, 1040 Seiten, gut gebunden, per Erpreß, auf 
Koſten des Empfängers $4.50. 


1% 1 
Schöne Karten 

mit Dem gedrudten Namen des Beſtellers 
für ben neringen Preis von W Tents per Hunbert. Jeder 


ullebrer oder Seine ſollte diefe Gelegenheit benü- 
‚ denn die hönen Bildchen machen den Kindern große 


keit 





1. Bon biefer Art Karten fann man nicht 
weniger als ein volles Padet (100) beitellen. 
2. Auf alle 100 Karteu muß ein und derfelbe 
Name gebrudt werden. 
Man adreſſire die rn Bertellungen 
AU,” Naperville, M. 





Bilder und Bilderfarten. 
Bibliſche Bilder, De 4 5% Zoll, colorirt und fehr 
ſchon. De Eayen 

Hornbilter. 2% b 


Neligtöfe Stabiſtiche. fehr e ne 


403. —Kleine Gebete für Meine Serien. 
Bebn fhöne Gebete für Rinder, in A ler — 
drudt, N. folorirten Karten. Größe, 4 


—8 
























































7 
Laubwerl, verziert mit ſchönen Chromo⸗Vignetten. 
Aluminirte Kreuze und Blumenſtrauß. Größe 
585x315 Zoll, 10 im Padet............ .30 
413. a Früchte des Baumes des Lebens. 
| Vier neue und prächtige Arudt-Ebromos, mit 
| Zintarund, veriiert auf folorirten Karten, mit 
goldener Einfatlung. Größe, 7I7x3347 Zell, 10 
| im Vader DEI en ars smenen 2 .30 
| 443. Blumen ©. ©. Karten. — Abt ori 
ainale Ebromo-Zeihnungen.—Blube und Blu 
men—mit Gbecolate-I nd. Gröge, 315% 
11, 30l. 25 im Padet.. Sasse 2 

423.— Worte der Weisheit. Tier ne 
und prädtige Chromo Blumen ng 
Mooeroſe, Morgenblütbe ze. — Eortirter Tu AUITMAN MILLER 20. 

| grund. Größe, 6x417 Zoll, 10 im Padeı : 

427. Snmmen für alle Jahreszeiten. 
Yaubwerf, Blumen und Erromo-Einfaitung.— 

V zahreezeiten. Bier originale Zeichnungen 
Groͤße, 41,x3 Zoll .25 

433.— Rotbe Roſen und Weiten zd 
ne Karten mit Bibeliprud. 3 
Pad et —— — 2 

125 Bibel Lehren. Blun t 

er Verzierung und einem "Wibeltz uche. 
ch. Wim Packet .... 5 35 er a * .. * > 
i 55 wird für Euch lohnend jein, denſelben zu 

433. Blumenftrauf mit Bibetiprud. 3%; „65 wird für ich lohnend ſein, enſelb n 3 
45 Zoll. 25 im Packet............ nn | zu Überzeugen, ehe Ihr einen andern kauft. 

41415.— Goldene Regeln.— Künf zier liche en reiber { er zreisliſten adr 
Chromozeichnungen ⸗Schmetterlinge und Blu Für be ſchre bende sataloz: und Pr isliſten a 
men—Sortirter Tintgrund. Größe 4 ud Zoll 
10 im Packet 25 
4165.—Blumen &. 2. Karten. 
pradtvelle Goromo Zeichnungen "lem men, 19—24, 82 
Schmetterlinge ꝛc. Größe, BIAX1% Zoll. 36 ' 

35 

162 a Bögel.- — Karten mit kleinen 
ZTerten. Größe, 11x12 BER Wa... DB] une u a A ra 
4163.— Floral .. J Karten.—Acht belle | 
Ehromeseihnungen — Schöne Blumeuitraufter 4 S 
mit Heinen Bögeln und Zert. Größe, I1,x1 | Die Buchbandlung 
Bol, 104 im Padel.. ....00...- ; 2 r | 
433.— Gebete der Bibel. —Laubwerk le F N It vd 
faijung IE ORLBENEN Dintergrunb, 1} te ‚sur | (oA rang er ie u n 
ben öße. Alax3 Zoll, 35 im Vadet...... 40 | 
4w3. _ Feder und Blumen S. S. K in M I) ß 
ten. —Vier ſchön bearbeitete Chromozeich | in Riga, R I 

eberfiel und Blumen—auf zartem Lint; d. fi = 
Größe 341? ; Zoll. 25im Dadet........... +25 empfiehlt ſich zur schnellen und pünkt— | 

: r 5 Meeres. - F —J. 2 
—— — Du. lichen Lieferuug aller im Mennoniti=| | 
fein, 20. — verziert auf Karten mit ge ichen Verlagshauſe, Elkhart, Jndiana, ! | 
2 ae re u Nordamerika, ericheinenden Bücher und | | 
Gold und fortirten Farben. 10 im Padet. ten se an — , > | 
Größe, 6X Soll............ 7 40 | Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: | 

H 5 2 —* Ioy > 0 - 

„290. — Das Gebet des Berrn. — Große dem ein großes Yager von Werfen relis 
nt Me Aare Rarı See; arenung, aidien Inhalts und tft dadurd) in den 
versiert rirte sibener Bin. al ) \ N 
fairung. Größe, 144X6% Zoll. 10 im Dadet. .50 Stand geſetzt, etwaige Beſtellungen 

19 1.Frucht und Blumen der S. S. ſtets umgehend auszuführen. 

— sachen dpa Zeichnun Nichtvorräthiges wird ſofort ver— 

t, — Früchte, Blumen, ꝛc. — Sortirter Tint EN Bleu Dt fiofor | 
Grub. Greße enserwähtte 2 Größe, At ichrieben und in fürzefter Zeit geliefert. | | 
x234 300. .. +25 j L | 
493.— Himmlifche Botichaften. — Jap € 43 





neitihe Zeichnungen, auf folorirten Narteu 
ziert mit großen Chromo PVignetten, - - Blume en 
Vögeln, Hunden, 2. mit gi Grope 
15 Boll. 10 im Vader..... ö . +25 
Bimmlifche Botfchaften. — Grote 
Karte vieredia Vier neue und fchö ne Chro 
mos, Chocolate Tintgrund, — Vögel, Yaub 
wert, Blütbe, 20 verziert auf Folorirten 
Kärten, Laubwerk Einfafiung in Gold. Grö— 
Be HIax8Nz Zoll. 10 im Packet ............... 
409.- Blumenftraufß mit einem Bibet: 
ren 7x4’ Zoll, Goltrand. 10 Kar» 
ten 

369.— Blumenftrauf mit Side ifpruch, 
Selpumfaffung und Zintgrund. 
10 Karten im Pafet 
154. ⸗2S. &. Ticket, 
meniträuße. Sröfe 1° 
tet, per Pafet 

401. Gottes Wort n. ſ. w. —NRolerirte Ka 
ten mit Bildern und einem Gedicht von drei Ver 
fen. >x4°, Zoll aroß. 
111.— Blumenftrauß ſchön colerirt 
belſpruch, Tinehindergrund, 4),x7! 
ten 
174 —Kolerirte Blumen,miteinem Bilder 
fpruh und einem mit Gold» und Karbendrud 
verzierten Nand. 414x674. 10 Karten ‚40 
Plumen- 

zähnlich. 12x 





J 


.250 


ER EI for N 
‚Bis elſprüche 
Boll, 


mit Blu 
24 im Das 
+20 


mit Pi» 


10 Kar» 


411,— Schöne Bibeliprüche, mit 
yo und Goldumfaſſung; 48 
ol, 


10 Karten. 

— Natur cenen, Bibel Sprüchen, Gold⸗ 
4x 10 Karten 
).— Eine neue Karte mit zwei kolerirten Blu 
menfträufen und Wibelfpriichen, Goldrand, u. f. 
w. 
131. Schönen Binmenftra un mit Bi ibe JE 
ſpruch und Soldrand. 10 Karten, 314x45 ‚20 





477.—a Einen ausgezeichnet ſchönen toleri r 
ten Blumenſtrauß Bibelſpruch, goldene 
Einfaſſung. 10 Karten. 44x10 Boll..... 3 
485.—n Eine pradtvolle Karte mit Blu— 
menſtraͤuß und Bibelſprüche, Goldrand. 10 
———— +30 
95.— Eine neue Karte, ſchönen illuſtrirten 
Plumenftrauf und Bibelſpruch, Tintbinter- 
grund 2x4}. 10 Kartem ..onc0..000.. .30 
479.— a Eine Hand mit einem Blumen 
ſtrauß und Bibelſpruch, Rand mit Gold und 
Farbendruck, ſehr hübſch. 34x54, 10 Kar— 
GR - anna 30 | 
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2 
2 
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a, & caveats, 
trade-marks, copyrights, ete.. for 
the United States, and to obtain} pat- 
ents in Canada England, France, 
Germany, and all other rg 
Thirty-six years’ practice. 

charge for examination of models or En 
ings. Advice by mail free. 

Patents obtained through ns are noticed in 
‚he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest eirenlation, and is the most influ- 
ential — ofits kind published in the 
world. The advantages of such a notice every 

tentee understands. 
— and splendidly illustrated news- 
er is ublished WEEKLY at$3.%0a year 
is admitted to bethe best paper dev ’oted 
tennis »nce, mechanics, inventions, engineerin 
works, aud other departments of industria 
progress, pıblished in any country. Single 


copies by mail, 10 cents. 'Sold by’ all news- 
dealers. 
Address, Munn & Co., publishers of Scien- 


10 Karten 15 | 


10 RR, WICRBIE sin nenne 25 | 


| Jons Janzen, Mountain Lake, Minn, 


| 4,82 


| Abfadrt von Bremen jeden zweiten Mittwoch. 









































Der Buckeye Schnur: Binder 














Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direlte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 
| Elbe, Wera, Fulda, 
Neckar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Weſer, Hohenſtaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabend, 
an welden Tagen bie Dampfer die Kaiſerlich Deutfche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer dieſer 
Linie halten zur Yandung der Baflagiere nah England 
und Franfreih in Southampton an, 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Ne- 


brasfa, Iowa, Minnejota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
| W. SrapeLmann, Plattsmouth, Neb. 


UrıaHu BRUNER, "West Point, “ 


L. Scuaumann, Wisner, es 
OTTo MAGENAU, Fremont, “ 
Jonx Torgeck, Tecunsen, 6 
A. C. Zıemer, Lincoln, “ 


ı Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral:Ilgenten, 
2 Bowling Green, New York. 


z 





Norddeutſcher Lloyd. 


Daltimore-Finie. 
RegelmäßigePaffagierbejörderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 

DIRECT — 





Abfahrt von Baltimore jeden zweiten Donnerftag- 
Die Thatfache, daß mehr als 


„1.100.000 Paflagiere 


die Ueberfabrt zwifhen Europa und Amerifa mit N. D. 
Lloyd» Dampfern ae ſpricht mol am Beiten für die 
dBeliebtbeit diefer Linie beim reifenten Publitum, 

Allen Einwanderern nad weitliben Staaten iſt die Reife 
über Baltimore ganz befonters anzuempfeblen; fie r 
fen ſehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortbeilung 
sofhügt und fönnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampfihiff in die bereititebenden Eifenbabnwagen ftei- 


gen. 

Wer alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
und Freunde berüber fommen laffen will, ſollte fih an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, die zu jeber weiteren Aus- 
funft gern bereit find. Briefliche Anfragen werden prompt 
beantwortet, 


U. Schumacher & Eo., Gen.-Agenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elkhart Indiana. 
2 Achtet darauf, daß Euere u— 838 453* die 








tific American, 261 Broadway, New York. 





3% POT CERETM 13 
163. Spie Liebe und Leiden des Berrn. 
Einfaffung im Gold und verfiedenen Farben, 


Handbook about patents mailed free. 





a uud Norbdeutfben Lloyd —— a 


ET EEE Ei 6 u u 


er 


prüfen und Euch von feinen Vorzügen 


eſ ſir 
— Miller & Co. 
Akron, Ohio, 























Gamburg-Amerikanifde 
Padetfahrt Acrtien-Geſellſchaft. 


Directe wöchentliche Poft = Dampfihifffahrt zwiſche 


Plymouth, Cherbourg, Havre, 
London, Paris und 


HAMBURG, 


e Dampfer diefer Linie befördern die 
Sereinigte Staaten Poſt 
und werden während diefes Jahres regelmäßig 


Donnerstag 


von New-York nad) Hamburg abfahren. 


Bon New : York: 


1. Cajüte, ST0O—S0 für Dampfer vor dem 1. April 188% 
2. Cajüte, 860. Zwiſchendeck, $30, 


Bon Hamburg, Southampton oder Habe 
1. Cajüte $120, 2. Cäjüte 872. Zwifchended $24, 
Billete für Hin- und Nückreife 





















1Cajüte, $155—165. 2. Cajüte, $110,. ;Zwifchended, 0 
Don New-York nad) Paris . . Zwifchended, 831.50 





u 


353,0 
Kinder 


” e ” * und zurück 

Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren die Hälfte. 
unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Beköſiigung.) 

Die neuen, auf das ſolideſte erbauten und elegantefte eine 
gericyleten aroßen, eifernen Voſtdampffchiffe der Bambu 
Ameritanijichen Pacetfahrt Actien-⸗-Geſellſch 
bilden die einzige Direkte deutiche Linie zwiſchen Ham⸗ 
burg und New-York, und bei Kauf von Billeten iſt gemam 
darauf zu achten, daß fte über dieſe Linie lauten. 

BF Die von diejer Linie herausgegebene „European 
Touriſt Gazette” wird Applikanten gratis zugejandt, 

Wegen Paſſage wende man jid an 


E. B. Richard $ Eo,, 
General Paffage-Agenten, 


No. 61 Broadway, New-Yorl, 

























ober an: MENNONITE PUBLISHING CO, 
ELKuART, IND, 
M. T. Johnson, N Agenten 





John J. Teten, für 
u ick Carsten, $ Nebraska City. 
H. Baker & Co. .„‚ Plattsmouth, Nebr. 
N Vostrovs ki, West Point, 
A. Heller, Wismer 










Hoyer & Shurmann, Fremont, ” 
Frank E. Moores, Omaha, ” 
“ 





Henry Pundt, Omaha, 
S. F. Burgstrom, Omaha, 
State Central Bank of Nebraska. 
Grand Island, Nebr. 
Tecumseh, 
Lincoln, 
. 








Piners & Shelby, 
Peter Karberg 
Geo. Bosselmann & Co. 





“ 













Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematijdhen Heilmittel 


(aub Baunfcheidtismus genannt) 
nıtr einzig allein echt und beilbringend zu 
ten von John Linden, 

Special Arzt der eranthematifchen Heilmetbobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 










Für ein Inftrument, dem Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, et 
Oleum und ein Lehrbuch, i4te Auflage, 
Anhang das Auge und das Obr, deren Krankheiten 
Seilung durch die erantematifche Heilmethode, 8 

ort 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 

Portofrei 8 
8 Erläuternde Cirfulare frei. 
Man büte ih vor Fälſchungen und fall 


5—14,82 Propheten, 








































